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Amtliches. 
Berlin, 16. Auguſt. Der König hat dem Gen.⸗Lieut. z. D. von 
Atzleben, Redakteur des Militär⸗Wochenblatts, den R. Adl.⸗Ord. 2. 


mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe; dem Bauinſpektor 
Men zu Stade den Charakter als Baurath verliehen. 


Die Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers. 
(Spezialbericht der Poſener Zeitung.) 
Die Nachrichten, welche uns über die Vorbereitungen zum Em⸗ 
ange des Kaiſers am 18. und 19. d. M. aus dem weſtlichen Theile 
Merer Provinz und dem angrenzenden Theile der Neumark zugegan⸗ 
en waren, gaben uns Veranlaſſung, am geſtrigen Tage jene Gegend 
G beſuchen, um uns aus eigener Anſchauung über dieſe Vorbereitun⸗ 
und die Stimmung der dortigen Bevölkerung zu unterrichten. i 

Von der Märkiſch⸗Poſener Bahn zweigt ſich bekanntlich bei 


5 Lentſ chen, eine Linie ab, fo daß die nördlichere nach Frankfurt a. 


Ni die ſüdlichere über Bomſt, Heinersdorf, Züllichau nach Guben 

8 Der Kaiſer wird von Berlin über Frankfurt in Bentſchen ein⸗ 
ten, und von hier nach Bomſt reiſen. Das ſtattliche Bahnhofs⸗ 
Bünde in Bentſchen prangte bereits im Schmucke von ſchwarzweißen 
und ſchwarzrothweißen Fahnen, und lagen dort noch zahlreiche Fahnen 
reit, um den Schmuck zu vervollſtändigen. 


Auf dem kleinen Bahnhofe zu Bom ft waren die Vorbereitungen 
um Empfange ſchon weit gediehen. Der Perron auf welchem die 
Svitzen der Provinzialbehörden und die Stände der Kreiſe Bomſt und 
Meſeritz den Batter am Freitage (den 18. d. M.) Vormittags 10 Uhr 
kupfangen werden, war bereits mit zahlreichen Fahnen geſchmückt. 
DU beiden Seiten der Chauſſee, die vom Babnhofe nach der öſtlich 
klegenen Stadt führt, find auf einer Strecke von etwa 500 Schritt 
ſtbäume mit luſtig wehenden Flaggen errichtet. Hier ſollen die 
deputationen der Landwehrvereine unſerer Provinz, gegen 300 Mann, 
ufſtellung nehmen; der Kaiſer wird am Bahnhofe zu Pferde ſteigen, 
d ſich durch dieſe feſtlich geſchmückte Bahnhofsſtraße zu den 6 Ka⸗ 
| Mlerie-Negimentern begeben, welche auf dem Terrain zwiſchen Stadt 
ind Bahnhof und ſüdwärts davon Aufſtellung nehmen. ) 
Wanzen e ber? Kavallerie-Divifion‘ beginnen, 
ud ſich über Reu-Kramzig, Golzen, Klemzig nach dem etwa 15 M. 
un Bomſt entfernten Heinersdorf hinziehen. ö Far 

Dieſes Manöver - Terrain ift zum großen Theil eben und wird 
fur von wenigen flachen Hügeln durchſetzt. Nördlich wird die Ebene 
dn etwas höheren, bewaldeten Bergen (Borſtenberg, Klempiger Wald, 
Schmarſer Wald) begrenzt. Im Süden, auf der Hälfte des Weges 
wiſchen Bomſt und Heinersdorf, blickt der blaue Spiegel des Woy⸗ 
wer Sees hervor, der ſich in einer Ausdehnung von etwa einer 
Neile von Goltzen nach Süden (bis Gr.⸗Schmöllen) erſtreckt und 


mer mit der faulen Obra in Verbindung ſteht. Bei Goltzen mündet 


den See das goltzener Waſſer, welches von der Eiſenbahn und der 


N Straße von Bomſt über Neu⸗Kramzig, Goltzen, Klemzig nach Züllichau 


erſchritten wird. — So weit der Blick ſchweift, bemerkt man gegen⸗ 
ärtig auf dem Terrain zwiſchen Bomſt und Heinersdorf außer den 
Neſerwaldungen meiſt nur abgemähte oder brach liegende Felder, zum 
Dei auch unbebaute Striche. Da es ſeit Wochen in jener Gegend 
a geregnet hat, fo gewährt dieſelbe einen recht fonnenverbrannten 
wi, und nur hin und wieder, an tiefer gelegenen Stellen, wird 


ren 


abfl 
d 


al von Heinersdorf fein friſcheres Ausſehen. Südöſtlich von 
ort liegen wieder Kieferwaldungen und abgemähte dürre Felder ıc. 
is zur Kreisſtadt⸗ Züllichau, etwa % Meile von der Oder entfernt. 
ie Grenze zwiſchen der Provinz Poſen und der Neumark wird etwa 
uf der Hälfte des Weges zwiſchen Bomſt und Heinersdorf überſchritten. 
Auf der Strecke zwiſchen Heinersdorf und Züllichau zeigte ſich im 
Süden eine eigenthümliche Erſcheinung. Jenſeits einer Waldung be⸗ 
merkte man gelbe Wolken, die ſich vom Horizonte erhoben und lang⸗ 
dedehnt nach Süden zogen; es ſah aus, als wenn drüben, jenſeits des 
aldes, eine große Ortſchaft in Brand ſtände. Doch rührten dieſe 
Volten von dem Staube ber, den die exerzirenden Kavallerie-Regi⸗ 
ter auf dem überaus ausgetrockneten Boden aufwirbelten. Der 
weh Staub ſtieg, von der nordöſtlichen Windrichtung getragen, wohl 
vector hundert Fuß hoch empor, eine Erſcheinung, die den ſonnen⸗ 

unten Charakter jener Gegend vermehrte. 
vers u Züllichau, wo der Kaiſer nach Beendigung des Mand- 
eme am 19. d. M. Vormittags 11% Uhr von den Kreisſtänden ze. 
Emangen werden wird, rüſtete man Dé aufs Beſte zum feftlichen 
ange. Das Bahnhofsgebäude wurde feſtlich geſchmückt und der 
Baas) 3. und 4. Klaſſe, als die größte der vorhandenen Räum⸗ 
ein en, in Weiß und Roth dekorirt, da hier der Kaiſer ein Dejeuner 
` nehmen wird. Auf dem Wege nach der Stadt bemerkte man be⸗ 
un die Gerüſte zu 4 Ehrenpforten, ſowie zur Seite der Straße, 
— Eintritte in die Stadt, eine auſteigende Eſtrade für die Kreis⸗ 
en de und ſtädtiſchen Behörden. Die Ausſchmückung der Ehrenpfor⸗ 
mit Laubgewinden ſollte in Anbetracht der jetzigen Witterung erſt 
8 vor dem Tage des Empfanges reſp. am Morgen dieſes 
Höfe ſtattfinden. Daſſelbe gilt von der Ausſchmückung der Bahn⸗ 
Bahn Bomſt und Bentſchen. Der Kaiſer wird durch die geſchmückte 
falls den kraße nach der Stadt fahren, deren Häuſer inzwiſchen gleich- 
Mittags 0 esſchmuck angelegt haben werden, und alsdann 1 Uhr 
Von Züllichau abfahren, um am 19. d. M. (Sonnabend) über 


Mittag⸗ Ausgabe. 


ener Zeitun 


Jahrgang. 


Neunundſtebzigſter 


Annoncen⸗ 
Annahme Burcaus, 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Sin München, 
Stettin, Stuttgart, Wien, 
99 Jr e De d Ca. 

anfenfiein &. 
Rudolph Cha ge 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Inwalidendank.“ 
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Donnerſtag, 17. Augnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Rothenburg, Reppen, Frankfurt a. O. Nachmittags 4 Uhr wieder in! Statuen umgebener Teich und jenſeils deſſelben ſteigt das Thal 


Berlin einzutreffen. — Ueberall herrſchte in Züllich au, ebenſo wie in 


Bomſt, eine freudige Erregung und emſige Thätigkeit, indem Jeder 
mit Freuden dem Erſcheinen des Kaiſers, der dieſen beiden Städten 
noch nie einen Beſuch abgeſtattet hat, entgegenſieht. 

Um von Züllichau nach Heinersdorf zu gelangen, mußten 
wir uns eines Fuhrwerks bedienen. Zwar iſt am 15. d. Mts. (am 
Dienſtage dieſer Woche) die Halteſtelle Heinersdorf er⸗ 
öffnet worden; doch hielt der Schnellzug, mit welchem wir von Poſen 
ankamen, in Heinersdorf nicht, und ebenſo wenig ſollte der von 


Büllichau in der Richtung nach Bentſchen Nachmittags 3 Uhr 36 Mi⸗ 


| 


und Parke umher. 


Hier . 


H 


1 fammt Gefolge vom 18. zum 19. d. tg, Logis 
nicht ei durch große ige Dimenf enen au gezeichnetes Gehände, 
vielmehr ein in allen Theilen bewohnbares, komfortabel eingerichtetes 


nuten abgehende Schnellzug in Heinersdorf halten. Dagegen wird 
am 17., 18. und 19. von beiden Schnellzügen in Heinersdorf gehalten 
werden. Außerdem läßt an dieſen drei Tagen die Direktion der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn im Anſchluß an den Zug, der von Poſen 
Morgens 5 Uhr abgeht, einen Extrazug von Bentſchen nach Züllichau 
7 Uhr Morgens ab, ebenſo von Züllichau einen Extrazug 6 Uhr 59 
Min. Abends; ferner von Züllichau am 18. d. M., Abends 10½ Ubr, 
einen Extrazug nach Bentſchen. Alle dieſe Extrazüge halten in Hei⸗ 
nersdorf; auch werden am 18. d. M. auf allen Stationen der Strecke 
Guben⸗Poſen Billets der 3 erſten Wagenklaſſen zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe, gültig für alle Züge nach Bomſt, Heinersdorf, Züllichau aus⸗ 
gegeben, welche am 18. und 19. d. M. auch zur Rückfahrt mit jedem 
Zuge berechtigen. 

Heinersdorf (auch Lang -Heinersdorf genannt) wird an 
ſeinem nordweſtlichen Ende von der Eiſenbahn durchſchnitten; dort 


befindet ſich die Halteſtelle. Es liegt, wie bereits oben angeführt, 


lang gedehnt in einem Thale an einem Nebenflüßchen der Obra, und 
bat eine evangeliſche Kirche. Zum Schloſſe führen alte ſchattige 
Alleen. Dieſe und die alten Baumanlagen des Parkes, ſowie die 
Wieſen des Thales geben dem Orte ein friſches Ausſehen, welches in 
wohlthuender Weiſe von dem dürren Ausſehen der höher gelegenen 
Umgegend abſticht. Der Schloßherr, Landrath Freiherr von 
Unruhe: Bomft, Marſchall des Provinzial⸗Landtages der Pro⸗ 
vinz Poſen, führte uns in der entgegenkommendſten Weiſe im Schloſſe 
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Herrenhaus, welches von vornherein einen behaglichen und wohl⸗ 
thuenden Eindruck macht. Die Familie der Freiherren von Unruhe 
hat ſchon vor mehreren Jahrhunderten das Rittergut Lang⸗Heiners⸗ 
dorf beſeſſen, verlor dasſelbe ſpäter unter der falſchen Anſchuldigung 
der Felonie, und gelangte auf's Neue im vorigen Jahrhundert in den 
Beſitz deſſelben. Das Schloß wurde von dem Vater des jetzigen Be⸗ 
ſitzers im Anfange der vierziger Jahre in der Nähe eines älteren 
Wohngebäudes, welches gegenwärtig der Ober-Inſpektor des Ritter⸗ 
gutes bewohnt errichtet, i. J. 1844 bezogen, und im vorigen Jahre 
umgebaut. An der Nordſeite deſſelben liegt der große, von den ſtatt⸗ 
lichen Wirthſchaftsgebäuden umgebene Schloßhof, an der Südſeite 
der tiefer gelegene Park. 

Das Schloß hat drei Stockwerke, von denen das zweite die beſten 
Wohnräume enthält. Während im unteren Stockwerke ſich Wirth⸗ 
ſchaftsräume und Wohnzimmer für das Schloßperſonal befinden, ent⸗ 
hält jedes der beiden oberen Stockwerke 11 größere und kleinere 
Wohnräume. Vom Schloßhofe fteigt man auf einer ſtattlichen, breiten 
Freitreppe zu der Bel⸗Etage empor, und eine eben ſolche Frei⸗ 
treppe führt von dieſer Etage an der Südſeite des Schloſſes, 
wo ſich eine Terraſſe befindet, zum Park hinab. Der 
Kaiſer wird in der Bel - Etage die Zimmer linker Hand, 
der Kronprinz die Zimmer rechter Hand bewohnen. Eines dieſer 
Zimmer rechter Hand iſt mit alterthümlichem Mobiliar ausgeſtattet 
und enthält 3 Ahnenbilder der Freiherren von Unruhe aus dem Ende 
des 17. und Anfange des 18. Jahrhunderts, ein zweites Zimmer 
Ahnenbilder aus dem 16. Jahrhundert. In der Mitte des Gebäudes 
befindet ſich ein geräumiger, behaglicher Salon, dahinter ein Zimmer 
mit einer prachtvollen Porzellanvaſe, welche mit dem Bildniſſe des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. geſchmückt iſt. Der Leibarzt des Königs 
Friedrich Wilhelm III., Generalarzt v. Wiebe, der Großvater des 
jetzigen Beſitzers von Heinersdorf, hatte dieſe ſchöne Vaſe von 
Friedrich Wilhelm IV. als Geſchenk erhalten. Von dieſem Zimmer 
tritt man durch eine Thür auf die Terraſſe, von welcher der Blick 
über den ſchönen Park ſchweift. Im nächſten Zimmer linker Hand 
befindet ſich unter Glas ein gelungener Abguß der Büſte der 
Königin Luiſe, welcher von dem berühmten Rauch'ſchen Grab— 
monumente in dem Mauſoleum in Charlottenburg genommen iſt. 
Rechter Hand ſchließt ſich der Speiſeſaal an, an deſſen Wänden ſich 
die Portraits des bereits erwähnten Generalarztes v. Wiebe und des 
General-Adjutanten Friedrich Wilhelms III., General v. Köckeritz, 
Großonkels des jetzigen Beſitzers von Heinersdorf, befinden. In die⸗ 
ſem Saale und dem Salon wird am 18. d. Mts. das Diner ſtattfin⸗ 
den, welches der Kaiſer giebt und an welchem etwa 80 Perſonen 
Theil nehmen. — Im oberen Stockwerke, welches von dem Gefolge 
des Kaiſers bewohnt werden wird, iſt vornehmlich der Billardſaal 
hervorzuheben; die Wände desſelben ſind mit mittelalterlichen Rüſtun⸗ 
gen, ſowie Küraſſen und Degen aus neuerer Zeit geſchmückt; alle dieſe 
Waffen ſind von Mitgliedern der Familie v. Unruhe getragen und 
geführt worden. An der Wand der Treppe, welche von der Bel-Etage 
zum oberen Stockwerk führt, iſt ein mittelalterliches großes Schnitz⸗ 
werk, Theil eines Altarſchreines, befeſtigt. 

In der Mitte des Parkes befindet ſich vor der Terraſſe ein von 
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empor; an dieſer Stelle werden am 18. d. M. Abends die Muſikchöre 
von 6 Kavallerie-Regimentern konzertiren. — Das Oekonomie-Perſonal 
des Kaiſers und die ſonſtige Dienerſchaft, im Ganzen ca. 50 Perſonen, 
ſollen theils im unteren Stockwerke des Schloſſes, theils in der jetzt 
ausgeräumten benachbarten Orangerie untergebracht werden. Die 
weitere Ausſchmückung des Schloſſes Heinersdorf mit Guirlanden 
wird mit Rückſicht auf die jetzige Dürre erſt am Abende des 17. und 
am Morgen des 18. d. M. erfolgen. 


—— — — en 


Im Gefolge des Kaiſers werden ſich, wie der „Staatsanz.“ mel⸗ 
det, befinden: der Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel, der 
Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Pückler, der General-Adjutant General 
der Kavallerie Graf v. d. Goltz, der General Lieutenant Freiherr v. 
Steinäcker, der General-Adjutant und Chef des Militärkabinets 
General-Major v. Albedyll, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Ges 
neral v Reutern, die Generale à la suite Graf Lehndorff und Fürſt 
Radziwill, die Flügel⸗Adjutanten Majors v. Winterfeld, v. Lindequiſt 
und Graf v. Arnim, der Leibarzt Generalarzt Dr. v. Lauer und der 
Geheime Hofrath Bork. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Auguſt. Die Rückkehr des Kaiſers iſt allerdings 
ganz in der vorher angekündigten Weiſe vor ſich gegangen, doch ver⸗ 
dient noch Erwähnung, daß man an Se. Majeſtät das Erſuchen ge⸗ 
richtet hatte, ſeine Anweſenheit noch einige Tage den bayreuther Feſt⸗ 
ſpielen zu ſchenken. Der Kaiſer iſt jedoch auf dieſen Wunſch nicht ein⸗ 
gegangen, und ſo gelangte das urſprüngliche Programm unverändert 
zur Ausführung. — Der Geheime Legationsrath v. Bülow, welcher 
den Kaiſer auf ſeiner Reiſe begleitet hatte, hat einen vierwöchentlichen 
Urlaub angetreten. — Für die vom 18. bis 20. Mai künftigen Jahres 
in Frankfurt a. M. ſtattfindende Maſtvieh⸗Ausſtellung hat der Han⸗ 


— Entfprechend dem vom Landtage Idiot 


bie Ernennung von vier Räthen des Gerichts bo es erfolg gen. e 


delsminiſter für die Staatsbahnen und die unter Staatsverwaltung ; 
ehen Privatbahnen die bekannten Transportbegünſtigungen bewilligt. 

Schloß Heinersdorf, in welchem der Kaiſer Bar ` eg 2 ben ef 
Ap Lk > 


Wie die „Weſ.⸗Ztg.“ hört, werden zwei der nichtſtändigen Räthe 


deſſelben, der vortragende Rath im Kultusminiſterium Geh.⸗Nath 
Dahrenſtädt und der vortragende Rath im Handelsminiſterium, Geh.⸗ 
Rath Jebens, welche bisher die Stelle von Räthen im Oberverwal⸗ 
tungsgericht nur als Nebenamt bekleideten, zu ſtändigen Mitgliedern 
deſſelben ernannt werden und alſo aus den betreffenden Miniſterien 
ausſcheiden. Zwei weitere Rathsſtellen ſollen mit richterlichen Beam⸗ 
ten, welche bis jetzt an Verwaltungsgerichten fungiren, beſetzt wer⸗ 
den. Die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts wird demnach, da Geb.-Rath v Kamptz aus dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium ausgeſchieden iſt, auf zwei reduzirt werden: 
Profeſſor Gneiſt und den vortragenden Rath im Finanzminiſterium 


. Ke ne 
reffenden 

wie eben Diejenigen unterſtützen, von denen fie ihrerſeits Unter⸗ 
ſtützung erwartet. Es iſt dies eben die einzig mögliche Art, praktiſche 
Politik zu treiben, natürlich mit der Maßgabe, daß die Regierung 
ſelbſt weiß, was ſie will. Ob Letzteres bereits der Fall iſt, laſſen wir 
einftweilen dahingeſtellt, wenngleich wir vorausſetzen, daß die Regie⸗ 
rung wenigſtens ſich ſelbſt nicht unklarer iſt, als die Re ie jetzt 
vorliegenden Programme. 

— In der erſten Seſſion des bekanntlich jetzt wieder tagenden 
brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages wirbelte bekanntlich die Au⸗ 
gelegenheit wegen Belegung des der Provinz aus dem Dotations⸗ 
fonds zuſtehenden Kapitalbetrages viel Staub auf, und 
der Proviuzialausſchuß wurde beauftragt zu prüfen, ob etwa aus der 
ſtattgehabten Belegung eine Schädigung der Provinz herzuleiten und 
welche weiteren Schritte daran zu knüpfeu ſeien. Der Provinzialaus⸗ 
ſchuß iſt der Anſicht, daß die Frage, ob die Provinz in ihrem Ver⸗ 
mögen geſchädigt ſei, zu verneinen, daß die Kapitalsverwaltung zu 
wohlberechtigten Klagen keinen ausreichenden Grund gebe, wenngleich 
nicht zu leugnen ſein dürfte, daß eine andere Art der Belegung bei 
Vermeidung des Riſiko's vielleicht höheren Zinsgewinn abgeworfen 
haben würde. 

Nord⸗ Schleswig, 11. Auguſt. Der Kampf zwiſchen der däni⸗ 
ſchen und Be Veni tra Im Nord⸗Schleswig 
iſt in letzter zeit in ein intereſſantes und erfreuliches Stadium ein⸗ 
getreten. Bekanntlich blieb 1864 in allen Gemeinden, in welchen die 
däniſche Sprache zu überwiegen ſchien, dieſe die alleinige Schulſprache. 
Erſt vor einigen Jabren wurden durch Verfügung des Oberpräſiden⸗ 


ten dort 6 Stunden deutſcher Unterricht eingeführt, ohne dadurch im 
El Uebrigen an der Schulſprache Etwas zu ändern. Nun treten neuer⸗ 
Ur dings an der Sprachgrenze, welche, wie die aus verſchiedenen Zeiten 
) vorhandenen Sprachkarten zeigen, eine fluftuirende iſt, immer mehr 
A Gemeinden hervor, in welchen die Mehrzahl der Schulintereſſenten 
` Dei der Regierung in Schleswig um Einführung der deutſchen als 
béi Schulſprache petitionirt. Kürzlich ift dies ſogar in demjenigen Kreife, 
1 welchen die däniſche Agitation bisher als ihr feſteſtes Bollwerk be⸗ 
trachten konnte, in dem Kreiſe Sonderburg vorgekommen. Es wurde 


5 
| nämlich dem Regierungspräſidenten von Bötticher in Norburg, im 
Norden der Inſel Alſen, als er dort anweſend war, um die Arbeiten 
zur Austrocknung des Melsſees zu beſichtigen, eine ſolche von mehr 
als 180 Schulintereſſenten unterzeichnete Petition überreicht. Es unter⸗ 
liegt wohl keinem Zweifel, daß die erwähnten Geſuche bei der Regie⸗ 
rung in Schleswig ein geneigtes Gehör finden werden. 
| Belgrad. Nach den neueſten Nachrichten gährt es im Schooße 
ö der ſerbiſchen Regierung noch immer, obwohl der gin: 
l heitliche Entſchluß gefaßt wurde, den Krieg fortzufegen. Eine bel⸗ 
! grader Privatdepeſche der „Poſt“ vom 15. d. beſagt über die dortigen 
| Verhältniſſe Folgendes: 
Die nächſte Nummer der „Amtszeitung“ wird einen Artikel brin⸗ 
en, nach welchem der Krieg von Serbien und Montenegro bis zur 
Befreiung der ſerbiſchen Nation von der türkiſchen Herrſchaft fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Der militäriſche Vertreter Montenegros, Virbiga, 
! Außerte daſſelbe. Trotzdem iſt es Thatſache, daß die Miniſterkriſis 
beſteht. Der Fürſt unterhandelt mit Maſinoviez und Magazinovscz, 
die Friedenspartei agitirt lebhaft; ruſſiſcherſeits ſoll der ver⸗ 
trauliche Rath gegeben worden ſein, ein loyales konſervatives 
Kabinet zu bilden. Die Eutſcheidung ſteht bei dem Siebzehner⸗ 
Ausſchuß der Skuptſchina, welcher heute tagt. In diplo⸗ 
: matiſchen reifen verlautet, daß die Erhaltung der Dynaſtie 
d und des Territorium bei, eventuellem F bereits 
d geſichert fei. — Fürſt Wrede iſt beauftragt, dem Fürſten Milan zur 
Ch Geburt des Thronerben im Namen des Kaiſers Franz Joſeph zu gras 
tuliren und hat derſelbe heute Audienz. — Die türkische Botſchaft in 
Wien, behauptet die Pforte, werde auf die Erlegung einer Kriegsſteuer 
und dem Beſetzungsrecht der ſerbiſchen Feſtungen beharren. — Die 
bosniſche Annexionsbewegung it abermals aufgetreten. Konſul Wald⸗ 
fort bereiſte die bosniſchen Klöſter und geht nächſtens nach Wien. 
Das offizielle Bulletin über die Geburt des ſerhiſchen 
Thronerben, datirt vom 14. Auguſt, lautet wie folgt: 
Der heutige Morgen brachte dem geſammten ſerbiſchen Volke eine 
freudige Botſchaft: r. Hoheit unſerm Fürſten und Herrn, Milan 
Obrenovich IV., wurde ein Sohn geboren und uns Serben, ſeinem 
Volke, ein EEN Die Vorſehung Gottes wollte es, daß die 
Kauonen die Geburt des Thronfolgers in demſelben Momente an⸗ 
zeigten, wo auf allen Seiten unſerer Grenze Kanonen ſeines Vaters 
erdröhnen, um die Wiedergeburt unſeres theuren Vaterlandes und die 
Befreiung des ſerbiſchen Volkes zu erringen. In dieſem glücklichen Ereig⸗ 
niſſe, welches uns Gott an dieſem ſchweren Tage ſendet, begrüßen wir das 
Pfand für den Erfolg unſerer heiligen Sache, welche ſich im entſcheiden⸗ 


— 


Ein neuer Brief von Profeſſor Reuleaur 
Prof. Reuleaux veröffentlicht in der „Nat.⸗Ztg.“ feinen vierten 

Brief aus Philadelphia, welcher wie folgt lautet: 

„Je mehr die Wellen der ‚Boebbemenung, welche meine erſte Mit⸗ 
theilung ganz wider mein Erwarten drüben hervorgerufen bat, herüber⸗ 
ſchlagen, um ſo deutlicher wird mir, daß die Auſichten Deutſchlands 
über ſeine Induſtrie noch der Klärung bedürfen. Es reiht ſich noch 
N Widerſpruch an Widerſpruch. Ich glaube indeſſen, daß wenn die Klä⸗ 
d zung, er eine Auffaſſung eintreten wird, welcher zufolge man 

N das in unſerer Induſtrie beſtehende Gute unten wie oben raſch weiter 
8 entwickeln, und die beſtehenden Uebelſtände energiſch bekämpfen und 
voffentlich beſiegen wird. Ganz wider meine Anficht iſt aus einem Haus⸗ 
. geſpräch über unſere Induſtrie ein Weltgeſpräch gemacht worden. So 
N Anerwünſcht dies war, fo mag doch etwas Gutes darin zu finden fein, 
N" daß die Einkehr unſerer Induſtrie bei ſich ſelbſt eingehender, ſorgfäl⸗ 
tiger, ernſter gehalten worden iſt, als es ſonſt wohl der Fall geweſen 
ſein würde. Und dies iſt wichtig und nothwendig Es würde dage⸗ 
gen unrichtig, ja verhängnißvoll ſein, wollte man ſich abermals bere⸗ 
den, es ſei wenig oder nichts zu ändern, oder es habe, wie eine 
Stimme aus Südpdeutſchland zu erweiſen ſucht, unſere ſchwache Be⸗ 
ſchickung der Ausſtellung nur äußere, ſogar lobenswerthe Gründe und 
wir hätten wenig hier zu lernen. Es iſt ferner ein bedenklicher Irr⸗ 
thum, wenn man die fremde, insbefondere die amerikaniſche Induſtrie 
unterſchätzt oder gar annimmt, fie liege an einem Marasmus dar⸗ 
nieder. 5 5 A 
Leildet auch die amerikaniſche Induſtrie unter den üblen Zeitver⸗ 
bältniſſen, wie mehr oder weniger alle Induſtrien, fo iſt fie dennoch 
innerlich ſehr tüchtig und hat ſtellenweiſe ſelbſt in dieſer ſtillen Zeit 
durch Vervollkommnung des Apparates eine Are erlangt, welche fie 
zu ganz außexordentlichen Leiſtungen befähigt. Alle Arten von Induſtrien 
zur E EEN und Verfeinerung der Metalle, alſo ſowohl die Hark⸗ 
waaren (Eifenwaaren⸗) Induſtrie, wie Te hier heißt, als die Inpuftrie 
der halb und ganz edlen Metalle ſind hier zu einer Tüchtigkeit emporgedie⸗ 
ben, für welche Schwierigkeiten nicht mehr zu beſtehen ſcheinen, und 
welche ſich an alles wagen wird, was ihr Erſtrebenswerthes auf der 
Ausſtellung gezeigt worden iſt. Ebenſo tft die amerikaniſche Keramik 
in ihrem ganzen Umfange in lebhaftem Auſſchwung begriffen und hat 
ſtellenweiſe ſchon eine LE Stufe erklommen; ähnlich iſt es in der 
Textilinduſtrie. a ! 

Um in Ihren Augen übrigens nicht in die Fehler zu verfallen, 
als ſehe ich die hieſigen Zuſtände in zu roſigem Lichte, will ich gleich 
bier, früher als ich es beabſichtigt hatte, hervorheben, gr. unfere 
Eiſen⸗Gro induſtrie die amerikaniſche an Tüchtigkeit it ertrifft, 
ja ich darf hinzufügen, ſich hier auf der Ausſtellung als allen übrigen 
überlegen darftellt. ` 

Unter Eiſenhüttenweſen, emporgewachſen aus guten alten Grund⸗ 
lagen, hat durch gute Zeiten hindurch und unter der Verwerthung 
der geiſtigen Kapazitäten unſeres Landes, ſich zu hober Vollkommen⸗ 
beit entwickelt, und kann, was ſeine ZTüchtigfeit, anbetrifft, ringsum 
ſeine Stellung behaupten. Unſere Ausſtellung hierſelbſt iſt auch glück⸗ 
licherweiſe von mehreren unſerer vorzüglichſten Häuſer beſchickt und 
hat aaf der Unterlage der (éi ſchlicht aber gut darſtellenden erg: 
bauprodukte Leiſtungen aufzuweiſen, welche nicht verfehlt haben, uns 
Achtung zu erwerben. Borſig bat zwar wenig ausgeſtellt, das Wenige 
iſt aber vortrefflich und im Gebiet der Formſchmiederei unerreicht. 
Die Burbacherhütte bietet eine große Anzahl gewalzter Eiſenträger 
von ungewöhnlicher Länge und Höhe und nimmt darin den Steg 
Platz, auf der Ansfteluug ein. Krupps Leiſtungen bedürfen hinſicht⸗ 
lich ihrer ene Meiſterſchaft keines Kommentars. Andere Eiſen⸗ 
werle ſchließen ſich N, wenn auch nicht groß in die Augen fal⸗ 
lend, an. Ueberall berrſcht . der Qualität. Unter ſtärk⸗ 
ſter Rival au dieſem Platze iſt Schweden vermöge der durch die Na⸗ 
tur feine Erze garantirten Qualität, die nirgends übertroffen, felten 

erreicht iſt und welche durch eine ſehr geſchmackvolle Ausſtellung zu 


* 


deutlichſter Anſchauung gebracht iſt. Zu der hohen Stufe der tech⸗ 
niſchen Verarbeitung, namentlich hinſichtlich der Mächtigkeit der Ar⸗ 
beitsſtücke, ift indeſſen dies Land nicht wie wir gelangt. 

Auch Amerika rivaliſirt nicht mit uns im Stab⸗ und Walzeiſen, 
obwohl es bedeutende Anſtrengungen macht und ſchon ſehr Bedeuten⸗ 
des leiſtet. Es hat ſchon eine große Fertigkeit erworhen und ver⸗ 
wendet unter anderem bereits Maſchinen in ade n ig dae Ee an 
Stellen, wo wir noch die ene en haben Es iſt das bekannte 
amerikaniſche Prinzip, die Menſchenhände, an denen es mangelt, durch 
Maſchine zu erſetzen. Doch kann man auch irre gehen, wenn man 
aus dieſem Prinzip und ſeinem Vorhandenſein an irgend einer Stelle 
ohne Weiteres Schlüſſe zieht. Jede Hilfsmaſchine entfaltet erſt dann 
ihren vollen Werth, wenn die Bedienungsmannſchaft ſelbſt ſchon zu 
großer Fertigkeit erzogen und wenn die Organiſation der Arbeit auf 
eine hohe Stufe geftiegen iſt. 5 

So darf, ich denn hervorheben, daß die Schienenwalzwerke, 
welche jene Hilfsmaſchinerie verwenden, nicht weniger, ſondern mehr 
Leute, als wir verwenden. Die Mannſchaften zur Herſtellung der 
Schiene vom Schweißofen bis zum fertigen Stück find hier anderthalb 
bis zweimal ſo Ch als bei uns in renommirten Werken. Ich will 
aber nicht unterlaſſen hinzuzufügen, daß die Fertigkeit der Mann⸗ 
ſchaften, die organiſirende Thätigkeit der Ingenieure in ſteter Zu⸗ 
nahme begriffen iſt und daß beide unverkennbar die Merkmale der 
Entwickelung, des Fortſchrittes an ſich tragen. Außerdem muß ich 
noch den hinweiſen, daß der Erz⸗ und SKoblenreichthum dieſes 
Landes ein für Europa ganz beifpiellofer ut und ſich dem Betriebe Zo 
leicht darbietet, daß eine raſche Entwicklung des Eiſenbahnweſens in 
ſicherer Ausſicht ſteht. Wie an einzelnen Stellen in England bieten 
ſich Kohlen und Erze, horizontal geſchichtet, in koloſſaler Ausdehnung 
der Grubenfelder dem unmittelbaren Abbau ohne Schachtbetrieb dar. 
Am Fuße der Bergwand, aus welcher ihr Brennſtoff und Erze in 
erdenklichſter Leichtigkeit zugeführt werden, iſt die Eiſenhütte angelegt. 
Nicht minder reich als Kohle und Eiſen find Kupfer, Blei, Queck⸗ 
ſilber — von Gold und Silber nicht zu ſprechen — im Boden ver⸗ 
treten. Welche Zufuhr an Rohmaterial, aber auch welche Konkurrenz 
in verarbeitetem aus dieſem verſchwenderiſch ausgeſtreuten Natur⸗ 
reichthum für Europa erwachſen wird, kann gar nicht abgeſehen 
werden. Zur Zeit aber liegt für uns die Aufforderung darin, unſere 
montaniſtiſchen Induſtrien im Schwunge zu erhalten, um durch Fleiß 
und Tüchtigkeit zu erſetzen, was Natur verſagt hat. 

Wenden wir uns vom Eiſen ab, dem mächtigſten aus ihm ge⸗ 
ſchaffenen Kulturfaktor, der Maſchin e, zu, To finden wir Seitens 
unſeres Vaterlandes wenig in den Kampf geführt., Doch find zwei 


ſehr ‚gute Vertreter, die Langen⸗ttoſche 1 l und 
Schlickeyſens Ziegelpreſſe vorhanden. Rechnen wir noch unſere Mano⸗ 


meterfabrifanten hinzu, welche auch Gutes brachten, fo haben wir die 

deutſche Beſetzung der Maſchinenhalle, welche auch die vorgenannten 

Hüttenprodukte mit umfaßt, zum größeren Theile erſchöpft und können 

dieſelbe als ſehr gut, zum Theil ausgezeichnet, bezeichnen. Auch unſere 

Nachbarländer haben im Maſchinenweſen nicht beſonders viel einge⸗ 

8 Das eigentliche Gros kommt auf Amerika, d. h. die vereinigten 
agten. 

Was ſchon 1867 in Paris ſich merken und verſteben ließ, was 
dann in Wien ſchon ſehr deutlich zu Tage trat, zeigt ſich hier in 
vollem Maße: daß Nordamerika einen der erſten, Got unbes 
ftritten den alleveriten Rang im Maſchinenbau einzunehmen begonnen 
hat. At uc hat es die Dampſmaſchine in gewiſſen Details weiter 
entwickelt und ihrem Aeußern eine Formvollendung zu geben gewußt, 
welche bewunderungswürdig iſt. Auch iſt die Herſtellungsweiſe dieſer 
Maſchine noch vervollkommnet. Mehrere Firmen ſtellten Dampf: 
maſchinen in verſchiedenen Größen aus, deren Tbeile ſämmtlich auf 
der Maſchine automatiſch hergeſtellt ſindund demnach — wie die Theile der 
Nähmaſchinen amerikaniſcher und mehrerer deutſcheu Firmen — aus⸗ 
Wasa werden können. Ganz glänzend iſt die, amerikanische 

aſchineninduſtrie auf dem Gebiete des Werkzeugmaſchinenbaues ver⸗ 
treten. H ührt ihr die Palme nicht nur auf der Ausſtellung, 
onde ich auch überhaupt. Das meiſte Talent, mit den 
hieſigen zeug A kteifevn, hat vielleicht Deutſchland. 
Es gehö N m S jaſchinenbau eine Gabe und ein Jutereſſe, 
den technologiſchen Vorgängen zu folgen, welches dem deutſchen 
Charakter ſehr zuſagt und welches ſich auch mehrfach bei uns wirkſam 
geltend gemacht hat. Freilich wird aber nur der angeſtrengteſte Fleiß, 
die Aufbietung aller Kraft uns in den Stand ſetzen, den Vorſprung⸗ 
welchen Amerika Derne hat, wieder einzuholen. 

Neben den zahlreichen Textilmaſchinen, denjenigen zur Bearbeitung 
des Holzes (Die zahlreiche treffliche Neuerungen darbieten) den mannig⸗ 
fachſten Hülfsmaſchinen für allerlei Gewerbe, iſt vor allem noch die 
Druckerpreſſe und ihr Apparat zu nennen. Die große Fabrik von 
Hoe hat nicht weniger als dreizehn Schnellpreſſen ausgeſtellt. 
Mehrere derſelben drucken Tagesblätter in der Ausſtellung. Jeden 
Nachmittag um drei Uhr muſtert eine drängende Menge die ſchnell⸗ 
fertigſte der Hoe'ſchen Preſſen, welche in der Minute fünfhundert 
Exemplare der hieſigen „Times“ druckt und gefaltet auf die Ab⸗ 
legetiſche legt. Dieſe, wie die Mehrzahl der übrigen amerika⸗ 
niſchen Schnellpreſſen, druckt von einem cylindriſchen Satz, 
welcher durch Abguß einer Papiermater erzielt wird. Dieſe letztere 
wird in bekannter Manier von einem flachen Typenfage abgenommen, 
E und in die hohlzylindriſche Form gebogen, in welche das 

tereotypenmetall eingegoſſen wird. Hoffen wir, daß Deutſchland, 
das Land, in welchem die Schnellpreſſe erfunden und zuerſt gebaut 
wurde, nicht zu lange hinter dem Yankee zurückbleiben werde. 


Siebente Berfamminng 
der deutſchen antropologiſchen Geſellſchaft. 


III. 
a d Jena, 13. Auguſt. 

In der Sitzung vom 10. d. ertheilte der Vorſitzende zunächſt 
Prof Ranke aus München das Wort, welcher die Verſammlung von 
den Reſultaten ſeiner Beobachtungen auf altbaieriſchen Kirchhöfen in 
Keuntniß ſetzte, welche er für einen ganz beſonders günſtigen Ort zur 
Vornahme von F tanken le en in umfaſſendem Maßſtabe er⸗ 
klärte. Darauf erſtattete Prof. Virchow über die ſtatiſtiſchen 
Erhebungen bezüglich der Far de der Augen, der Haa ve und 
der Haut in dem größten Theile Deutſchlands Bericht. Der Red⸗ 
ner ſpricht zunächſt den deutſchen Schulmeiſtern, welche die Beden⸗ 
tung der ihnen zugewieſenen Aufgabe richtig erfaßt hätten, für die 
von ihnen bei der Erhebung e VEH große Sorgfalt ſeinen 
Dank aus. Wie man in Baiern Anlaß gehabt habe, mit Befriedi⸗ 
ung auf das Ergebniß der dortigen Erhebungen zurückzublicken, fo in 
br noch höherem 1 in en Allerdings fehlten noch die 


eobachtungen aus mehreren deutſchen Ländern, ſo z. B. auch aus 
dem Lande, auf deſſen Boden die Verſammlung tage, ferner aus Ko⸗ 
burg, Altenburg, Anhalt, Mecklenburg ⸗Strelitz, Lippe⸗Detmold u. a. m; 
auch wären die Berichte aus Sachſen und Würtemberg noch nicht 
oder nicht rechtzeitig zur Stelle geweſen, doch ſei zu hoffen, daß die 
Unterſuchung bald das ganze deutſche Reich umſpannen werde. 


. Lange Zeit habe die Vorſtellung gegolten, daß die jetzige euro⸗ 
päiſche Bevölkerung das Gemiſch einer GET brachyeephalen 


Urbevölkerung und einer erobernden dolichocephalen Völkerſchaft fei. 
Betreffs der Farbe der Augen, Haare und der Haut aber habe man 
angenommen, daß ſich zwei reine Typen unkerſcheiden ließen. Auch 
er ſei mit dem hergebrachten Vorurtheil, daß die wahre urgermaniſche 
Bevölkerung da zu finden ſei, wo weiße Haut, blonde Haare und 
blaue Augen aufträten, daß dagegen braune oder bräunliche und 
arme Farbe der Haare, Augen u. ſ. w. eine mongoloide, tu raniſch⸗ 
armgtiſche Bevöllerung bezeichne, an das Material . ne dete Nun 
aber ſei er dieſen Sätzen gegenüber ketzeriſch geworden. Als de Quatres 
fages unter dem ee Mi jeiner Landsleute behauptet habe, die Preußen feien 
keine Deutſchen, ſondern Mongolen und die echten urgermaniſchen 
Deutſchen thäten gut, ſich von ihnen zu ſepariren, da habe er es für 
gut gehalten, doch einmal zu unterſuchen, ob denn die Finnen wirklich 
die kleinen, brannen, krummbeinigen Menſchen ſeien, als welche die 
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ſelben ſich weniger brachyzep 

habe ihn überraſcht, daß die 
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der Frieſenſchädel im Weſentlichen nicht dolichocephal, auch nicht me 
ſentlich brachyeephal, ſondern meſocephal ſei. Um allen Bermechielun? 
gen vorzubeugen, habe er auf Grund der Höhenverhältniſſe des Schä⸗ 
dels der neuen e einen neuen Namen gegeben. Indem unn 
der Redner verſchiedene Abbildungen von Frieſenſchädeln, welche In“ 
ſeln der Zuyderſee entuommen find, vorlegt, bemerkt er noch, er wa 

nicht zu beſtimmen, welcher deutſche Stamm denn nun eigentlich den 
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1 
mit 35.72 /. Unter dem Niveau dagegen Heſſen⸗Naſſan mit 3% 
Rheinland mit 29.64; Schleſien mit 29.35 %. Auffallend ſei hiernach, 
daß das ſtark ſlawiſche Poſen über, das ſtark germaniſirte Schi“ 
ſien dagegen unter dem Niveau ſtehe. Die verhältnißmäßig größ 
Menge rein germaniſcher Bewohner éi nach obigem Manttahe ver 
Regierungsbezirk Köslin; dann folge Stade, Aurich Lüneburg, 
Stralſund, Braunſchweig, Minden, Magdeburg ꝛc. Eine auffallende 
Erſcheinung ſei es auch, daß bei dieſen Dingen eine Bedeutung 
meiſten großen Flüſſe hervortrete. Die Donau z. B. müſſe man alk 
den Leitſtrom einer braunen Bevölkerung betrachten. Nehnlich IS d 
mit der Oder. Stark bevölfert von dunklen Menſchen fei Ober? 
ſchleſien, und dieſe dunkle i ECH iehe ſich an der Oder bis! 
ihrer Mündung in abgeſchwächter Zahl kin, der Art, daß der NE 
gierungsbezirk Stettin mit feiner ziemlich zahlreichen dunklen Bevöl 
rung die beiden vorzugsweiſe mit hell 
Regierungsbezirke Köslin und Stralſund von einander ſchelde. Bel 
Rhein wiederbole ſich das ebenfalls. Dort ſei das linke Ufer erhe 
lich vom rechten verſchieden; das Elſaß und Baden erſchienen nicht 
als rein ſuebiſch. Die Elbe und die WMeſer dagegen böten diefe Ex“ 
ſcheinung nicht dar, was ſich wohl dadurch erkläre, daß fe nicht, Pie 
die vorgenannten Ströme, prähiſtoriſche Verkehrsadern geweſen, Die 
Braune 5 ſcheine vom Süden bergekommen zu ſein, 

alſe weder turauiſch noch ſarmato⸗flapiſch geweien fein, Möge man 
dieſe für Manche ſchmerzliche Wahrnehmung interpretiren, wie man 
wolle, keinesfalls (us man fi ihr entziehen. Der Einwand, daß 
die blonde Jugend in ſpäteren Jabren braun werde, ſei allerding? 
nicht gauz unbegründet, doch hier müſſe das primär blonde Haar 
entſcheidend ſein, ſonſt brächte man die reine Race in Deutſchland 
noch tiefer herunter, als es bis jetzt der Fall ſei, nämlich noch unter 
das jetzt feſtgeſtellte Drittel der Geſammtheit. Auch das verdiene 
Beachtung, daß es unter an Juden eine blondhaaxige, blauäugig 
Kategorie (11.2 pCt.) gebe, ohne daß jedoch einzelne Gegenden ein D 
ſonderes Borwiegen dieſer Spezies zeigten. Nein braun ſeien unter 
den Juden 42 pCt. So Tome man zu der Frage, ob es vraecmg 
niſche Juden gebe, oder oh von jeher unter den Juden ein blondel 
neben dem braunen Topus vorhanden geweſen Tei. Merkwürdiger 
weiſe fänden ſich gerade in den blondeſten Provinzen Deutschland 
die meiſten braunen Juden und umgekehrt. Rothköpfe zeige ga 
Deutſchland nur ſporadiſch, und ihre Zahl falle wenig ins Ge 
wicht; ſo LE 3. B. ſelbſt bei der nordfrieſiſchen Anielbendl 
kerung nur 055 Prozent. Jedenfalls aber könne man nunme 
anfangen, über die Grundlagen der deutſchen Ethnologie zu di 


kutiren. a 
Nachdem hierauf d 
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gei des Bz Dé eine Dan Debatte, 
1 andes vollzogen und Dr. Riecke aus Weimar € 
E auf das Wort verzichtet, ergreift Dr. dee E 
heim daſſelbe, um ein Refume Aber die Keltenfrage zu geden. 


farbiger Bevölkerung erfüllten 


= 
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rage liege fo, ob die Dokichocephalen der Reihengräber lin Deutſch⸗ 
| * Germanen ſeien? Hier ſtehe man vor einem Kardinalpunkte 
Me ger Racenforſchung und der mitteleuropäiſchen Geſchichte. Nicht ert 
ne, fit Mone, Leo u. A. ſondern ſchon ſeit 2000 Jahren beſchäftige dieſe 
eig] rage die Geiſter. Zuerſt nenne Herodot die Kelten, Pytheas laſſe 

des Keltenland bis an die Elbe reichen, Polybius kenne als nördlichſte 
, | „Men Norisker und Taurisker, von Germanen aber verlaute noch 
üchts. Epochemachend ſei Jul. Cäſar in der Keltenfrage geweſen. 
Er verſuche bereits, dieſelbe zu löſen, unterſcheide Kelten und Germa⸗ 
len nach Einrichtungen, Sprache und Geſetzen. Tacitus in” feiner 
Germania“ berichte von den an der Oberelbe ſitzen gebliebenen und 
i Knechtſchaft gefallenen Gothinen und Oſen, und bezeichne dieſelben 
Penigenae, was an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſe. 
Selbſt ein ſo eingefleiſchter Keltophole, wie Förſtemann, müßte zuge⸗ 
leben, daß die Grenzen des Keltenthums viel weiter nach Oſten zu 
ven ſeien, als man bisher angenommen. Uſinger nehme an, daß 
ne Kelten bis an die Elbe gereicht hätten. Herr Riecke habe auf dem 
Vebiete der Drkönsnenronbing vorgearbeitet. Nach feiner Mei⸗ 
ung ſei es Aufgabe der anthropologiſchen Geſellſchaft, eine Samm⸗ 
zung der Orls⸗, Sub und Flurnamen zu veranſtalten, und weiſt 
2 f rnold's Werk über die Anſiedelungen und Wanderungen deutſcher 
Ftämme als ein Muſter der Verwerthung von Ortsnamen hin, ein 
duch, welches zugleich dem Keltenthum ſein Recht widerfahren laſſe. 
(Magd. Ztg.) 


b. 
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Lokales und Provinziell 
Woſen 17. Auguft 

— Ueber die Frage wer die neue polniſche Wähler⸗ 
vderſammlung für die Stadt Poſen einzuberufen hat, ut 
Muffchen der ultramontanen und der nationalen Partei ein heftiger 
Streit entſtanden. Bekanntlich wurde die letzte Verſammlung polizei⸗ 
ch aufgelöſt, nachdem die Wahl des neuen (ultramontanen) Kreis- 
Hbablkomites bereits vollzogen war. Die ultramontane Partei 
= (is rlangt daher, daß dies neue Kreiswahlkomite in die Funktion des 
Alten (nationalen) eintreten und die Verſammlung berufen ſoll, wäh⸗ 
zend die nationale Partei die Wahl wegen der Auflöſung der Ver- 
mlung für ungültig erklärt. Das alte (nationale) Kreiswahlkomite 
at daher, wie bereits mitgetheilt, auch ſchon eine neue Verſammlung 
einberufen. Um alle Nichtwähler, die bei der letzten Verſammlung, 
namentlich auf ultramontaner Seite erſchienen waren, diesmal 
lernzuhalten, ſollen vorher Eintrittskarten an die Berechtigten durch 
Bürcau ertheilt werden. Die Betreffenden ſollen ſich, wie der 
Dziennik“ vorſchlägt, durch den Steuerzettel legitimiren. — Dagegen 
t das neue (ultramontane) Wahlkomite, beſtehend aus den Herren: 
plan Dr. Kantecki (Chefredakteur des „Kuryer“), Propſt Galecki, 
Mondré, Ofierski und Kaniewski an das alte Komite die Aufforde⸗ 
zung gerichtet, die Wahlakten herauszugeben. Nachträglich hat je⸗ 
och, wie der nationale „Dziennik“ frohlockend mittheilt, Herr Ka— 
Newski ſeine Unterſchrift zurückgezogen und erklärt, daß er feine Wahl 
Mr ungültig halte. 
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d hauplet dagegen, daß die Wortführer der nationalen Partei daſſelbe 


Sugenladung von ländlichen Arbeitern „zum Abſtimmen“ herange- 
ren haben. 
N O Liſſa, 15. Auguſt. [Eine polniſche Wählerverſamm⸗ 
eng] für den Kreis Frauſtadt fand hier am vergangenen Montage 
fen, Der anweſende eil ee ſtellte bei Cat derſelben 
di Verlangen, die Verhandlungen möchten in deutſcher Sprache ge⸗ 
Wl werden, da er nicht polniſch könne. Da ſich jedoch der anwe⸗ 
ende Gerichtsdolmetſcher S. erbot, ihm die polniſchen Verhandlungen 
fe Deutjche zu a fo ans der Polizeibeamte auf dieſen Vor⸗ 
mag ein. Man wählte zu N Kg des neuen Kreis⸗Wahlko⸗ 
tes die Herren v. Ponikierskti, Propſt Drweski, Molinek und De⸗ 
Di Wieſner; zum Delegirten für das een a Propſt 
wi GET, und zum Stellvertreter Herrn v. Ponikierski. Als Land⸗ 
Wtendidaten ſtellte man auf die Herren: Weihbiſchof Janiſzewski, 
kü Fr. Chlapowski, Propſt Dr. Respadek, Kantak, G. v. Potwo⸗ 
Nes i, Dr. Milewski: als Reichstagskandidaten die Herren: Dekan 
Tezeinert, Gr. Mielevnski, Fürſt Adam Czartoryski, Gr. Kwileeki, 
— Gr. Skorzewski, H. Turno. Die Verhandlungen wurden mit 
hroßer Ruhe geführt. 
13 Neuſtadt b. B., 15. Auguſt [Zur Begrüßung des 
M iſers in Bomſt werden von hier aus 3 Deputirte aus dem 
ae Me und der Stadtverordnetenverſammlung, 12 Mitglieder des 
Andwehrvereins und 10 Mitglieder der Schützengilde bes 
% Pleſchen, 15. Auguſt. [Gutskäufe. Waldfeſt.] Die 
Ee Verbindung des Kreiſes mit andern deutſchen Provinzen 
er 3 guch deulſche Landwirthe hierher, die ſich bei uns anfaufen. Inkur⸗ 
- eit find die Güter Minifzew,Bacanowice, Maryanin 
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„fei ardelak in deutſche Hände übergegangen. — Geſtern 
` erte die hiefige höbere Töchterſchule, ein Waldfeſt, welches von dem 
K. üüttergutsbe ber Jouganne aus Malinie im piekarzeſper Walde, 

ine halbe che 


& eile von garg belegen, veranſtaltet wurde. 0 
tags nahmen 2 mit Laub geſchmückle große Erntewagen die feitlich 
Elchanügte Mädchenſchaar mit ihren Lehrerinnen auf, denen ſich der 
& Water Paſtor Strecker und der Landräth und Ger 
den 8 ß 0 2 = i e angeſchloſſen hatten. Im Walde wur⸗ 
nkomm d 
fangen und mit Speiſe und Trank bewirthel. Die Kinder ber: 
ten ſich bis zum ſpäten Abend. SC Schluß richtete Landrath 
u, Nrovius eine Ansprache an die Schuljugend und wies fie darauf 
Wird einer "derartigen Auszeichnung durch fleißiges Streben auch 
gebrac zu machen. Nach einem auf Herrn und Frau Jouanne aus⸗ 
dat len Hoch. in welches die Jugend kräftig einſtimmte, wurde die 
nehm ahrt angetreten. Das ſchöne Feſt hat ſicherlich bei allen Theil⸗ 
ern die angenehmſten Erinnerungen zurückgelaſſen. 
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Saats- und Volksmirthſchaſl. 


Ki 12 ` 
nalhan Wien, 16. Auguſt. Wochenausweis der öſterreichiſchen Native 
ul. Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 9. 9 590 
DEZ, 2 ‚458,040 Abnahme 859,020 Fl. 

Abnahme 166 = 


Allſcha z 136,598,400 
Lu Meter zablbare Wechiel 11,849,604 


Zunahm 195,169 e 
atsnoten, die der Bank N f 
Bären ` ` ` .....1,552,524 Abnahme 4,538 7 
Kä 112,369,896 Abnahme 918,415 = 
SA én ën 25,414,000 Abnahme 76,300 
De und pörſenmäßig 
e Pfandbriefe 4,050,866 Abnahme 12,40 = 


ington, 15. Auguſt. Nach dem Berichte des landwirth⸗ 
rtements hat fich der Stand der Ce 


kaubver vorgenommen hätten. Auch ſoll ein Gutsbeſitzer eine ganze 


die Kapelle des kitchen Rettungshauſes 


im Monat Juli im Allgemeinen gebeſſert. Der in Nord⸗Karolina, 
Florkda und Miſſiſſippi angerichteke Schaden bat Dé vermindert. In 
Louiſſang iſt der Stand unverändert. In den übrigen Staaten iſt 
eine Beſſerung zu konſtatiren. 

HERE AN TITTEN ALTER NEL EEE ELITE NETT 


Vermifdtes. 

* Verhaftung eines Defraudanten. Der mit einer Summe 
Geldes da vongegangene Botenmeiſter der berliner Diskontogeſellſchaft 
iſt bereits auf einem Dampfer in Southampton feſtgenommen worden. 

* IJuſterburg, 13. Auguſt. Wie bereits mitgetheilt, hat der ver⸗ 
ſtorbene Gerichtsrath Bauer fein Vermögen der Stadt Inſterburg 
teſtamentaxiſch vermacht. Die Stadtverordneten hatten geſtern nun 
über die Annahme der Pied zu verhandeln und gaben dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, dieſelbe anzunehmen, ihre Zuſtimmung. Das 
Teſtament ſichert der, RR nur das Kapital. Die Zinſen 
SÉ an eine Dame in Königsberg bis zu deren Ableben zu zahlen. 

ußerdem erhält das Dienſtmädchen des Verſtorbenen jährlich 150 
Mark und die Aufwärterin Gruber hier eben ſo viel. Wenn die 
Stadt in den Zinſengenuß tritt, ſind dieſelben ſo lange dem Kapital 
zuzuſchlagen, bis Dar elhe die Höhe erreicht, dh ſämmtlichen Kindern 
der ſtädtiſchen Schulanſtalten freie Schule und ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Lehrern das Gehalt aus den Zinſen gewährt werden kann. Nach 
einer ungefähren Berechnung dürfte dieſer Zeitpunkt wenn der Zinſen⸗ 
genuß mit dem Jahre 1 ſeinen Anfang nimmt, mit dem Jahre 
2015 eintreten; es wäre dann die Stadt in dem Genuſſe eines 
Kapitals von 2,700,000 Thlr., deſſen Zinſen 135,000 Thlr. betrügen. 
Die Stiftung ſoll nach dem Wunſche des Verſtorbenen den Namen 
„Schulſtiftung“ ohne jedes Andenken an ihn führen. „Ich bitte mich 
zu vergeſſen, und mich nicht in meiner Grabesruhe zu ſtören“ ſo 
lautet der Schlußpaſſus des Teſtaments, das durchweg den Geiſt der 
Biederkeit und Humanität dokumentirt. Der Räumung des? Wein⸗ 
kellers iſt ſchon erwähnt. 

* Luſtige Eiſenbahndirektoren. Auf Einladungen des Di⸗ 
rektors der St. Louis, Kanſas City u. Northern E.⸗B.⸗Co. hatte eine 
Geſellſchaft hochgeſtellter Eiſenbahnleute eine Vergnügungstoux nach 
Sheffield, einem kleinen Städtchen in Jowa, unternommen. Die aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft, in welcher ſich auch einige Richter und Gottes⸗ 
gelehrte befanden, muß ſich anſcheinend ſehr gut amüſirt haben, denn 
ämmtliche Mitglieder derſelben wurden verhaftet und vor den Poli⸗ 
zeirichter geführt, angeklagt, die Ruhe der Stadt durch einen Heiden⸗ 
lärm geitört, ihre Revolver auf öffentlichen Plätzen Dead und 
horribile dietu — ohne Schwimmhoſen gebadet zu haben. Nur der 
Fürſprache eines hochangeſehenen Methodiſten⸗Predigers hatten fie es 
zu danken, daß fie der Richter ohne Strafe und üur mit einem ſtrengen 
Verweiſe ent, „In einer Zeit, wo Eifenbahn - Aktionäre jo went 
Urſache haben, heiter und vergnügt zu fein, iſt es erfreulich, daß fi 
beben e einige Eiſenbahn⸗Direktoren ein fröhliches Gemüth bewahrt 

aben. 

Eine amerikaniſche Anekdote. Eine bärtige Dame ließ 
ſich vor einiger Pen in einer kleinen Sadt des fernen Weſtens für 
Geld ſehen. Als Billet⸗Verkäuferin fungirte ein hübſches junges Mäd⸗ 
chen. Ein Beſucher, der dieſen „Zwieſpalt der Natur“ ſaktſam be⸗ 
wundert, ſchäkerte beim Verlaſſen der Schaubude mit der Billet⸗Ver⸗ 
käuferin und meinte lächelnd: „Nicht wahr, Kind, die bärtige Frau iſt 
Deine Mutter?“ — „Ach nein,“ lautet die naive Antwort, „fie iſt 
mein Vater.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafine x in Poſen. 
In Vertretung: Oskax Elsner in Poſen. 

Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Liſſa, 16. Auguſt, Abends. [Privatdepeſche der Poſener 
Zeitung.] Das Städtchen Schwetzkau, 1 Meile von bier, 
ſteht in Flammen. Zweihundert Häuſer ſind bereits in 
Aſche gelegt. Das Elend iſt entſetzlich. 

Bayreuth, 16 Auguſt. Graf Andraſſy iſt heute hier angekom⸗ 
men, wird der heutigen und morgenden Vorſtellung beiwohnen und 
beabſichtigt, ſich ſodann zum Beſuch der Ausſtellung nach München 
zu begeben. 

London, 16. Auguſt. Bei der Parlamentswahl in Leeds iſt der 
liberale Kandidat Barran gewählt worden. 

Waſhington, 16. Aug. Der Senat hat vor der Vertagung des 
Kongreſſes die Ertheilung einer Konzeſſion zur Herſtellung einer ame⸗ 
rikaniſch⸗aſiatiſchen Telegraphenlinie genehmigt und einem von dem 
Repräſentantenhauſe angenommenen Antrage zugeſtimmt, wonach zur 
Unterſuchung der Frage über die Silbermünzen und die Mittel zur 
Wiederaufnahme der Baarzahlung eine beſondere Kommiſſion nieder⸗ 
geſetzt werden ſoll. — Der Gouverneur Hendrix in Indiana hat die 
frifenden Bahnbeamten und Bahnarbeiter der Ohio-MiſſiſſipijEiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, welche den Betrieb dieſer Bahn thatfächlich hindern, 
aufgefordert, auseinander zu gehen. Zugleich iſt die bewaffnete Macht 
zu Hilfe gerufen worden. 


Bayreuth, 16. Auguſt. Die heutige Aufführung des „Sieg⸗ 
fried“ dauerte von 4 bis 9% Uhr. Der Eindruck derſelben war 
noch bedeutender als der der vorangegangenen Aufführungen. Betz 
(Wotan), welcher wiederhergeſtellt iſt und Unger (Siegfried) ſangen 
meiſterhaft. Das Waldgebet, der Wechſelgeſang Wotan's und Erda's, 


das Liebeserwachen Brunhildens riefen ſtürmiſchen Enthuſias⸗ 
mus hervor, ebenſo der Schluß des erſten Aktes, wo 
Siegfried ſein Schwert ſchmiedet; der zweite Akt mit 


dem Waldeszauber und dem Singvögelein, und der Schluß, wo Sieg⸗ 
fried die Walküre auf dem feurigen Felſen erwartet. Die Beifalls⸗ 
bezeigungen dauerten nach jedem Akt viele Minuten. Die Großber⸗ 
zogin von Baden, die übrigen Fürſtlichkeiten und Graf Andraſſy wohn⸗ 
ten der Vorſtellung bis zum Schluß bei. In Bayreuth findet am 
Freitag Abend ein von den Patronen veranſtaltetes Feſteſſen Wagner 
zu Ehren Datt, wozu die Künſtler und die Orcheſtermitglieder einge⸗ 
laden werden. Bei dieſem Bankett wird Wagner den Künſtlern und 
Patronen feinen Dank ausſprechen. # 

Paris, 17. Auguſt. An Stelle Ciſſey's, welcher ſeine Demiſſion 
gab, iſt General Berthand zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Wien, 17. Auguſt. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben vom 14. d., betreffend die Ernennung des 
Sektionschefs, Baron Hofmann, zum Reichsfinanzminiſter. 


Es hat Gott gefallen, meine innigſt geliebte Frau, die Mutter 
meiner beiden Kinder, 


Marie geb. Neruſtein, 
geſtern früh 4 Uhr, nach kurzen Leiden, in ihrem 29. Lebensjahre zu f 
D S 


ſich zu rufen. 
DB i V Javid Felteſohn. 5 
e eer t 2 
gue Sende Na eegen 3 Apr we? 


Belegrapdisge Börfenberiäte, 


Frankfurt a M., 16. Anguſt. Kreditaktien und Lombarden 
matt, Franzoſen feſt, die meiſten Bahnaktien beſſer, Prioritäten 
vielfach erheblich höher. 

[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 92. PBarifer Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 167, 80. Bömiſche Weſtbahn 153%. Elifabethbahn 
130 5. Galizier 166—. Franzoſen“) 233%. Lombarden“) 61—. 
weſtbahn 108%. Silberrente e 5 Papierrente 55%. Ruſſ. 
kredit 85%. Ruſſen 1872 92%. Amerikaner 1885 103 —. 1860er Losſe 
100%. 1864er Looſe 262, 00. Kreditaktien*) 118%. Oeſterr Na 5 
bank 712, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 83%. 
furter Wechslerhank 2%. Defterr. Bank 91%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe 143 50, 
Ung. Schatzanw. alt 87%. do. do. neue 843%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%, 
Centr.⸗Pacific 5%. Reichsbank 155 ` 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 11814, Framoſen 234%, 
Lombarden 61—, Galizier —, Silberrente — —, Papierrente — —. 


J per medio reſp. per ultimo. BE 

Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 117%, Franzoſen 
2334, 1860er Looſe 100 —, Galizier 164%. Matt. 

Wien, 16. Auguſt. Ruhig. Franzoſen Wett, Bahnen, Renten und 
Prioritäten beliebt, Goldvaluta ſchließlich fteif. 

(Schlußkurſe.] Papierrente 66, 65. Silberrente 70, 20. 1854er 
Looſe 107, 50. Nationalbank 852, 00. Nordbahn 1805,—_ Kreditaktien 
143, 00. Franzoſen 280, 75 Galizier 198,50, Kaſch.⸗Oderberg 91,50 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 25. Nordweſtb. Lit B 5 
London 122, 50. Hamburg 59, 15. Paris 48, 25. Frankfurt 59, 15. 
Amſterdam 100, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 158, 25. 
1800er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 74, 00. 1864er Looſe 132, 20. 
Unionbank 57, 50. Anglo⸗Auſtr, 73, 00. Napoleons 9, 70%. Dukaten 
5, 82. Silbercoup. 105, 00. Eliſabethbahn 156, 00. Ungar. Präml. 
69, 50. D. Rchsbut. 59, 80. 

Türkiſche eg — — 

Nachbörſe: Kreditaktien 145,00, Franzoſen 277, 00 Lombarden 
den 76,50, Anglo⸗Auſtr. 73, 00, Galizier 198, 00, Silberrente —, —' 
Nationalbank 857, 00, Napoleons 9, 82%. e 

Paris, 16. Auguft. Börſe feſt und belebt. Medioliquidation 
verlief für Spekulationspapiere bei ee geringen Reports ſehr 
gut. Report für Italiener 0, 05, Franzoſen 0, 25, Lombarden 0, 10. 

[Schlußkurſe.] Z3proz Rente 70, 82%, Anleibe de 1872 106,40 , 
Italieniſche 5proz. Rente 72,20 —, do. Täbaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Ben 581, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 234, 00, Türken de 1865 12, 20—, do de 1869 
66, 00, Türkenlooſe 38, 00. 

Crédit mebiliex 188, Spanier erter. 14%, do. inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 365, Société generale 540, 
Credit foncier 762. Egypter 256. Wechſel auf London 25, 27%. 

London 16. Auguſt. Nachm. 4 Uhr. Konſols 9676. Italien. 
öproz. Rente 71%. Lombarden 644. Zproz. Lombarden⸗Prioritäten 


alte —. proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 94. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 93 —. 5proz. Ruſſen de 1872 926. Silber ——. Türk. Ans 


leihe de 1865 11 de. 5proz. Türten de 1869 12%. proz. Vexreinigt. 
St. pr. 1885 10614. do. Zero, fund. 107. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente ——. Oeſterreich. Papierrente ——. proz. ung. Schatzbonds 84%, 
6proz. ungaxiſche Schatzbonds II Emiſſ. ——. 5proz. Peruaner 15%. 
Spanier 14%. Spekulations⸗Effekten pr. ultimo d. M. gehandelt. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 64, Hamburg 3 Monat 20, 64. 
Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 12, 47. Paris 25, 40. Petersburg 30%. 

latzdiskont 1 %. 
u die Bank floſſen beute 7,00 Pfd. Sterling. 

New⸗Rork, den 15. Auguft, Abends 6 Uhr. (at EC Hunden 
Notirung des Goldagios 11%, niedrigſte 15 Wechſel auf London 
in Gold 4 D 87% ., Golvagio 11%. 0 Bonds per 1885 115 
do — fundirte 117. 
13%. Central Pacific 100 — 


Danzig, 16. Aug, Ger elde, Dorfe W 
a „16. Auguſt. Gerreide⸗ r ſe. etter: ver⸗ 
änderlich a Ai trocken, heftiger NO.⸗Wind. 3 
Weizen loko wurden geſtern nach der Börſe noch 90 Tonnen alt 
bett bunt 12930 Pfund zu 200 Mark per Tonne verkauft. Am heuti⸗ 
en Markte zeigte ſich etwas willigere wenn auch nicht vielſeitige 
aufluſt. doch ſind die bezahlten Preiſe nur als ſchwach behauptet ge- 
gen geſtern zu bezeichnen. 620 Tonnen wurden gehandelt, darunke 
230 Tonnen alt. Bezahlt iſt für neu hellfarbig 125 Pfd. 190 M., 
hochbunt glaſig 135 Pfd. 205 M., vorjährig roth 125 Pfd. 
184 M., oberpolniſchen hellfarbig 122/3 Pfd. mit Auswuchs 183 M., 
beſſerer 125 6, 128 Pfd. 190, 191 M., dellbunt 126,7, 129 Pfd. 196 
M., W per n 130 Pfd. 200 M., alt hellbunt 128, 129, 131 Pfd. 
200 M. per Tonne. Termine matter, Septem⸗ber⸗Oktober 189 M. 
bez., und Gd. 190 M. Br., Oktober⸗Novemher 183 M. Gd., April⸗ 
Mai 193 M. bez., Regulirungspreis 192 M. ; 
Roggen loko für neuen 98 alter matt. Vezahlt iſt für 


ein» Dort Centralbahn 105%. 


2 


neu 125 Pfd. 168 M., 126 Pfd M., alt 121 Pfd. 153 M. per 
a Umſatz 10 Tonnen. Termine September- Dftober 146 M. 


per Tonne bezahlt. 
ermine matt, Auguſt⸗September 302 M. bez., 
205 M. Br Regulf tober 


Ben 298 M. Gekündigt 50 T 


300% M. 
n, 16. Auguſt, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 


fremder loko 21, 00, ver Nov. 19, 40, ver März 


20, toggen, hieſiger loko 15, 50, per Nov. 14, 45, per Ma 
15, 20 Hafer lolo . 0, per Nov. 15, 60. Räböl, loko 35, 50, 


10 145 Br., 144 gr, 
pr. Oktbr. Nov. per 1000 Kilo 148— Br. 147 — Gd. Hafer xudig. 
Gerſte ſtill. Rüböl bel loko 70—, pr. Oktober pr. 

d. 68—, pr. Mai per 200 Pfd. 68— Spiritus ruh., pr. Au 


37%, pr. September⸗Okt. Ca = DM November 380%. 


Heiß. 
Amſterdam, 16. Augnſt. Getreidemarkt Schlußberi 
Weizen loko ge ane) Gel Termine feſt, pr. Korener 28h, 


pr. März 287. oggen lolo ill, auf Termine niedriger, pr. 
Oktober 183, ei Marz 190. — Raps pr. Herbit 404, vr. April 
1 Rübeöl loko 30%, pr. Herbſt 39%, pr. Mai 40. Wetter: 
ei 


Glasgow. 16. Auguſt. Roheiſen. Mixed numbres warrants 


56 Sh. 5 d. 
remen, 16. Auguſt, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht 
Standard white loko 15, 25 bez., pr. Ge 15, 30 Zi pr. Ge 
15, Dy pr. November = Dezember 15 80. Steigend. E 
Antwerpen, 12. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht.) 
Weizen — Roggen matt. Hafer weichend. Gert: —, 
SS Petroleum markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
lokg 37% bez. 38 Br., pr. Auguſt 37— bez, 8 B., pr. September 
38 bez. 38% Br., pr. Oktober⸗ ezember 38 bez, 384 Br. pr. Sept.⸗ 
Dezember 38 bez., 38 ½ Br. Steigend. S 
Paris, 16. Auguſt. Produktenbericht (Schlußbericht). Weizen 
beh., pr. August 26,25, pr. September⸗Oktober 27,00, pr. September⸗ 
Dezbr. 27, 75. pr. November Februar 28, 75, Mebl weichend, 
per Auguſt 58, 25, per Septemberz Oktober 59, 25, per Septemder⸗ 
Dezember 60, 00, per November-Februar 60, 75. RN DI fteigend 
% Auguſt 80, 25, pr. September 81, 50, pr. September⸗ Denbr. 
„75, pr. Januar⸗April 85, 00. Spiritus ruhig, pr. Zuch 
46, 25, pr. Septbr.⸗Dezbr. 47, 00. 


"wär: per 1887 119%. Erie-Dabn E 


7308 „Auguſt⸗Sept. 22,40— 22,45 bz., Set. -Dkbr. 
of. Nov. 22. 22, 5 b., Nov. Dez. S. . ba. 


[Amtlicher inn enen eg | 
Bon matter, gekünd. tr., abge 
Sn 2 2. Zu „Oktbr. 


KE —, Zei: 


Produkten⸗Börſe. 


215 
1 * uſt. weg RO Barometer: 255. Seef Mai 21,9 — 21 8 721.90 b 


Breslau, 16. Auguſt. 
e ‚(per 9 


G., „Olibr. A vim 152,50 an u. 
KC Jan.⸗Febr. —, Febr.⸗M 


ee SC dën, neuer ds 


Neltbjabr 5050. 51 M. b 


ps 
dE Ce ve te 67 B., ver 0 
Sehr ⸗Oktbr. 65 b. u. G. 


. 50800 De Auen mt 
Jan. — , April: Mie st 40—49 bz. u. 9 


e Börſen⸗Kommi 
(Amtlicher Beri . a 


re Dos u — 
loko ver Ga 135 121 ch Si GC lolo 1525 


— e iritus ae ei a 08, 

Heutiger Landmarkt per 1000 
gen 162-170 M., Gerſte 156 — 165 M., Hafer 180 — 183 M., Ene 
174183 M., Rübſen 291294 M., Kartoffeln a M., 


SEH nt 7 eg bis 3,25 M., Stroh 45-51 M. 


A 65,50 M. Br., per Oktober. 
66 M. Br., April⸗Mai 67,50 Mk. Br. 
752 ie Liter 


u. Gd. — Spiritus ſteige 
loko ohne Faß 49,20 Mk. bez., mit Fa 
480 90 er 48,50 M. nominell, per September⸗ 
80 M. DR Or. u. Gd., per Oktober⸗November do., 
Br. u. Gd. — Angemeldet: 
— Re 1 für Kündigungen: Weizen — KS 

Spiritus 48,50 Mk. 
Regulirungspreis 15, = ee. 
Oktbr. 15,30— 15,40 M. bez., Okt.⸗Nov. 15,50 M b 


Nov. 


— Petro⸗ / 
per & 11 


Kilo: Weizen 180 192 M., 


eu 2, 


Oſtſee⸗ Stg.) 


Stettin, 16. Aut uf, 
Temperatur + 229 R. ` 
matter, per 1000 Kilo loko We? ‚Qualität 
M., neuer wei er 190198 M., 

Ee M. SM 


Wei 
N den inländ. 175— 195 
M ber Tovesiber 193, 90 M. 
Yon Dee 160 bis 170 M. d 170-177 
guſt M. Gd d 
Ottober⸗Novenber 147,50 — 147 
per enkt: Deyember 150—149,50.M. 
Bee SH ohne Dale per Fri bt 


eilt Oktober 153 M. 
bez fen ohne Handel, 


e Zeg Se 


ZE 144 143135 
SL 154—153—153,50 M. b 


— Br. — Hafer E 
—183 3 M. neuer 155—17, 
Okt.⸗Novemb. — M. be 


Nn — F Wal 2 e 


2 Se 
or 
5 
E 


Notirungen nur natürlich. Doch waren die Ziele in] doch ohne Leben. 


ißig belebt und 
Ge Komm 


Berlin, 16. Auguſt. In Folge der Feiertage fehlte die Anre⸗ 
gung durch die Melenngen der fremden Plä 
politifhen Nachrichten wurden als ` ben 
Boch fuß der leitenden 
noch f fait beſchränkter als in den letzten Tagen. 
politiſchen Meldungen mit der Abſchwächun 
endenz beſtand, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen. 
chienen aber Realiſatioren nach den andauernden Steigerungen der 
etzten Wochen⸗ und Blanko⸗Abgaben zu den 100 4 hohen 


Sir: u. Aftien-Börje 


Berlin, den 16 Auguſt 1876. 
Breußiſche 3 und Geld 
Cou 


Fonſol. dE E 1 101 Cé bz 


e mehr als ſonſt. Die 
igend angeſehen und die 
Das Geſchäft erſchien aber 
Qb ein direkter Zu⸗ 


apiere ermattete. aa hielt bis zum 


Crefeld⸗K. Kempen 
le. Sorau⸗Guben 


Domm 2 rz. 10005 
ZS unk. a 110 5 191 ia bz G 


Leipz, Gaſchw.⸗Mö. 
Wagbeb.:Halberft. B 


Nüufter-Enf ée H 
Geer ze wn ` 


Wäſemann Bau V. 
elt Quiſtorp) 


ge fert Maſchinen 
| Eifendaou-ötemm-Yerien. 


Danziger Privatbant 
Darmſtädter Bank 

Zettelban? 4 91 CO G 
Deffaner Creditbank 


Sb. 
Berl. Sia Bel 44 102,50 b; 
00 G 


do. 34 93, 5 GP Let 2 200 00 
sin. Sant de h 102 00 B si 2 


Stel. Nat: 5 | 
do. do. 4 
mg Balg 
Ag ig EE. 


d Reichsbank fr. 


Sc 


Saal: E 
Tilſit⸗Inſterburg 


17 — — x 1881 6 1 


5 106 
Ae Sentral 4 


0 ov. dito 
Kur u, Ama 34 85. 28 8 ey 


Berliner Sinn 


Sen B. H. S eko 4, Bıl.- De Dagars. 4 1.85 


SES D 8 
B 0 


SE = 
TILL 


LG 
KSC 


— — 


En cm 


Se 


2 er Creditbank 
e S Discontobank dÄ 67 


do. Wechſelbank 4 
Nagdeb. Privatbank 
We d 4 


So 


Ki 


S SS 


do. 

Se polen, 

M Gs 8 er 
agdeburg-te 

Se gdeburg E) Géi 


Se S — 


55 


— —H 


Münfter he 

Niederſchleſ.⸗Märklſch 1 

Nordhauſen⸗Erfurt 4 

itt. A u. 0. 19 5 65 2 
itt. B. 


8885 
Gg 


GEELEEEE Ge Ee 


An 
Sch CH 90 84.50 B 
4 95,50 8 


2 
Zei 


88 S 


1 
1. 


II. Serie 5 107, 25 bz 
neue d 95, 20 dh 


22 
Oo 


Ve ES zl ën RR 


ao Henke 
S 


— 2 


2 
Ki 


Ruff fund. 2. 1810 
Ruff conſ. A. 1871 


8 


. 
25 ech v. St. gar, 
do. Litt. O. v. St. gar. 4 


* 
wë 


e 
Ve e We Eu 


rie wäer: 


d d 
Berl.⸗Potsd.⸗M. A. 
d do. 


Ki 


* 


8 
SS Se SS 


= 


ir Anl ».1865 


— 


Tenge Bank 
Vereinsbank it Quiſter 8 


"Auduftrie-Actien. 
Brauerei Patzenhofer 4 101,50 G 
Dannenb. Kattun 6,00 8 


ez 


E ët 
2 e 
S 


*) seet? 2 Se 
Kaſchau⸗Oderberg 


Deutſch 
8 v. 55 4 10085. Ki 126, 905 d G SE Fag. 


dh 915 er — 119 50 G 


u 


ANG 


e Ee 


IN 


o Spe gute 
Hannov.⸗Altenbek. 
do. do. 


H 
K Stpl. 1008. e 


Wien öft. Währ. 8 T. 
Wien dit. Währ. 2M. 
Petersb. 100 R. 3 W. 


Litt. B. 
Meichenb. Zorn 
Ee Rudolfebahn 


Eat EN „Bergw. 
Georg⸗Marienhütte 
tbernia u. A r 


* SE Zi 
EES 


4 

Ru Staats bahn d 

9 Union bahn 
E weider Weſthahn 
5 (Lomb.) 


a der Reichs Bank für 

f. Lombard 5 pCt.; Bank 
Agent 10 Amſterdam 3, Bremen 5. 
Brüſſel 3%, Frankfurt a. M. 4, Ham⸗ 
„London 2, Paris — 
Petersburg 64, Wien 4% 


en und SE 
85 E el 1 Weſtſ 90 G 


erli ner Bankverein 


= 


Märkiſch⸗ Poſener 


übeder Pr. Anl. 3 
1 Halberftabt Be 


Mecklb. Eiſenbſch 33 
e oi =» — 


E 


ES ee 


GH 


EH 5 
do. 8 


eee „ 


„ER 


SEELE 


do. Comm⸗ en 


Berliner Nordbahn 
Breslau: Warſchau 
Chemn. „Aue Adorf 


dhauſen Erfurt L 
5 | 21,40 bz G 1 Oberſchleſiſche A| I Zarskoe⸗ Slo 5 85,0 B Ar A. 


D EE x xß.ß.ß.⸗/⸗ / Poſen. 


do. Kaffen⸗Verein h 18500 G 
Breslauer⸗Dise.⸗Bk. 4 63,75 bz G 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. | ` 


| Therm. | Wind. | Wolkenform. 


＋ 1731 N23 


＋ 129 N23 


+ 83] OI 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 15. Auguſt Mittags 0,26 Meter, 
s „16. D 5 0,26 S 


do. > 
do. aen Zwgb. 


do. wie Sat, 
2 


LC Zone 
e 0 


Ge v. St. gar. 3 
do. von 1858, 60% 
do. von 1862, 64 
do. v 1865 


Schlesw.⸗Holſtei 
= gain. 


NA 
VI. 4 


ehe: an, 


Er’ 
EE 


gz. heiter, Ou st, 
ganz 7 
ganz 


eiter 


Eiſenbahnen abgeſchwächt und ſtill. Banken gut 
behauptet, Bergwerke unverändert, eld fate meiſtens feſt u 
vereinzelt wiederum beſſer bezahlt Geld 

ſtill. Die . 
Framzoſen 468—7, 


Fremde Wechſel 
Per Ultime 
Kreditaktien 239—8, Laurahütte 

59,75, Diskonto⸗ e e Antheile 109,50 — 940, Aplerbecker und 
Arenberger gewannen je 1. 


Oberſchleſiſche B. 
do. 0 
do. DU 93, Ez G 
do. E 85,60 G 
do. F 02, G 
do. G. 
do. 8.4} 103,00 & 
do. ». 186915 104,40 bz 
do. 730191. bz 
Oberſchleſ. v. 1874 4 9 B 
do. SCH € 
do. derb | 94,50 G 
„25 bz © 


Een bz 
— Srenemg 


Ausländiſche „ 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 
Gal. SE 1.5 


do. do. 
do. do. IV. 
enten Czernow. d 


G EC 


r. eat e 
Se dE 


Defterr, dë ew 
do. Ergänzungsn. 
re e 3 E 


847 Kerbe. 
Nrdowſtb. Lët B 
do. e" e 


Relchenb. ardubi 
5 (om) 


KI 
do. do. 1.5 
11.15 


DEE = 


2 7⁵ 5 G 


101,50 


air e, 
Breſt⸗ Bi 
Chaxkow⸗Aſow. 
do. in Ltr. a 20405 
Jele) Orel, gar. 


Jelez. Woron., gar. 
Koslow. — 


Koslow.⸗Woron. E E 


Kursk. Chark. g 


K. Cat Af. af 


Kursk.⸗Kiew, gar. 
Loſowo⸗ Cafi 
Mosco⸗Rjäſan, g. 
Mosk.⸗Smolens 
Set, Ivanowo 
Warſchau Teresp. 
do. kleine 
Warfcau2Bien 1 


D 
Zarskoc⸗ Selo 


103,40 


77, 3 
84,75 
870,00 53 © 


X: 


Charkow.⸗Krementſch b 
5 


54.75 Ae 
17,50 8 G 


318,00 bz G 
297,25 bz 


94,25 b 
a 0 
72. 50 bz 
59,25 53 


63,90 bz 
60,10 bz 
59,9) bz 


69,25 bz G 


70, 25 bz 
O 


Ch 


89,60 B 
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